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-j- Der „Bund " und Kleindeutschland .

Wir haben wiederholt darauf hingewiesen , daß die jetzige

gothaische Agitation *) , soweit äußerlich erkennbar , ihre Wur¬

zeln in den Kreisen der revolutionären deutschen Flüchtlinge
von 1848 und 49 hat . Karl Logt , Simon und Konsorten

waren 's , die schon beim Ausbruch des italienischen Kriegs
meinten , man müsse die jetzt über Oesterreich hercinbrechende

Verlegenheit benützen , das vor 10 Jahren unterbrochene Re¬

formwerk wieder aufgrcifen , Oesterreich ein - für allemal

gründlich aus Deutschland hinaurwerfen , und die Mittel - und

Kleinstaaten nach Maßgabe der s. g . Reichsverfaffung unter

preußische Oberhoheit stellen . Sie gingen so weit , von Preu¬

ßen zu verlangen , daß es sofort den Bundestag auflöstn und

die neue Ordnung mit dem Säbel in der Faust zur Geltung

bringen solle . Der Gedanke fand seinen Widerhall zunächst
in der norddeutschen demokratischen Presse , von der er auch in

die Organe der vorgeschritteneren liberalen Parteien einschlug .

Daraus entwickelte sich ein AgitationSkcrn , der nach dem

Frieden von Villafranca in Eisenach aufging , ohne jedoch bis

jetzt außerhalb Preußens besonderes Glück zu machen .
Man fühlte , daß man in Deutschland selbst so rücksichtslos

nicht auftreten könne , wie die im Ausland lebenden Flüchtlinge ,
und so hatten denn die bisherigen agitatorischen Manifestatio¬
nen im Ganzen einen viel vorsichtigeren Charakter ; ja zum

Theil sind sie so zahm , daß sie sich mit dem einfachen Wunsch

begnügen , Preußen möchte nur dieJ niti ati v e in der Bundes -^

resormfrage ergreifen . Wer jedoch die Personen und Um¬

stände , die hier im Spiel sind , in ' s Auge faßt , wird sich dar¬

über nicht täuschen , worauf es schließlich abgesehen ist . Daß

übrigens auch ehrenhafte und patriotische Ueberzeugungen auf

diesem Wege angetroffen werden können , haben wir niemals

geläugnet , und heben ' s hier ausdrücklich noch einmal hervor ,
mit dem Bedauern jedoch , daß sie — ihre Gründe mögen sein,

welche sie wollen — in einem Jrrthum befangen sind .

*) Empfindsamen Seelen geben wir die Versicherung , daß wir das

Wort „ gothaisch " nie als S ch i m p f w or t gebraucht haben .

Das Schimpfen ist überhaupt ein Artikel , in dem wir nicht machen .

Seit der bekannten Versammlung in Gotha vom Jahr 1849 , welche

sich für den auch in der s. g. »Reichsverfaffung " enthaltenen konsti¬

tutionellen deutschen Bundesstaat mit Preußen an der Spitze
und mit Ausschluß von Oesterreich aussprach , ist dieses

Wort in den Kurs gekommen , und zwar — will man von dem libe -

ralistischen Beigeschmack , der ihm auch gegeben ward , abschen — ,

identisch mit klein deutsch und preußisch - deutsch . Es

würde den Freunden des GothaismuS freilich besser gefallen , wenn

man ihr Lieblingsprojkkt etwa kurzweg „national " oder „ deutsch¬

national " oder „ patriotisch " nennen würde ; cS ist jedoch nicht abzu¬

sehen , welche Ansprüche eine Parteimeinung hierauf haben sollte ,
deren oberstes Verlangen auf eine Spaltung der Nation , auf

eine Hinausdrängung von ZMillionen Deutschen
aus dem nationalen Verband getzt . — D . Red .

Vielleicht ist' s gut , gerade ihnen bisweilen zu zeigen , wie

die ursprünglichen Patrone des neugothaischen Projekts sich
dieSache vorstellen ; denn diese haben vor ihren viclartigenFrenn -

den in Deutschland nicht blos Dies voraus , daß sie sich offen
aussprechcn können , sondern daß ihnen auch jene praktische

Gescheidlheit einwohnt , die den geriebenen Parteien nicht selten

eigen ist . Wir wählen dazu einen Artikel des in Bern er¬

scheinenden „ Bund "
, der — wie wir gar nicht zweifeln —

von einem Flüchtling geschrieben ist . Nachdem er zum

Eingang die TriaSivee als den Gedanken der „ reaktio¬

nären " Regierungen der Mittelstaaten kurz abgethan , sagt
er weiter :

Soll aus Deutschland etwas Rechtes werden , eine Macht , frei im

Innern und stark nach außen , so ist das Ziel auf gar keinem andern Wege

zu erreichen , als indem Preußen djeJniative ergreift , gleichwie

es in den letzten zehn Jahren Piemontfür Italien gethan , und

daß die kleinen Staaten sich in eine entschlossene , ehrliche und freisinnige

Führung des Regenten von Preußen mit demselben Vertrauen ergeben ,

wie so eben die italienischen Herzogthümer in die Führung Victor Ema -

nuel 's .
Sind Preußen und die öffentliche Meinung im übrigen Deutschland

einmal über diesen Fundamemalsatz einig , dann fragt es sich , zu welcher

Zeit und in welcher Form an 'S Werk geschritten werden solle .' Da nnn

ist unsere unmaßgebliche Meinung , man dürfe gar nicht daran

denke » '
, das Ziel einzig auf friedlichem Wege zu erreichen .

Es wäre eine Thorheit , zu hoffen , die kleinen deutschen Fürsten möchten .

sich freiwillig ihrer Souveränetät begeben und sich in ein deutsches Ober¬

haus zusammensperren lassen , was jedoch immerhin keinen Grund für die

Gegenpartei bildet , diesen Zweck nicht im Auge zu behalten . Es wäre

Thorheit , einen Augenblick daran zu zweifeln , daß Oesterreich seinen letz¬

ten Soldaten und sein letztes Papier daran setzen würde , ein solches Auf¬

gehen Deutschlands in Preußen zu verhindern und zu dem Ende selbst

die Hilfe des Alliirtcn von Villafranca nicht zu verschmähen . D i e

Sache ist nur auf gewaltsamem Wege möglich .

Die eben angedeutete übermäßige Gefahr , welcher ein derartiger ,
mitten im Frieden versuchter , gewaltsamer Ncformakt begegnen würde ,

gibt zugleich den Fingerzeig über den Zeitpunkt , wann er mit Aussicht

auf Erfolg unternommen werden kann . Es ist die Zeit , wo eine allge¬

meine Landesgefahr dem ganzen deutschen Volk zu Gemüthe führt , daß

es Nichts ist ohne da » preußische Schwert , und wo zugleich dafür ge¬

sorgt wird , daß Oesterreich dannzumal anderweitig beschäf¬

tigt sei , damit es dem patriotischen Aufschwung in Deutschland nicht

wieder seinen ewigen Hemmschuh a » legen könne .

Folgt daraus , daß jetzt Nichts geschehen solle ? O nein . Es hat im

Gegentheil sehr Viel zu geschehen , da die Landesgefahr vom Westen her

viel früher Heranrücken kann , als manche nun in Friedenslräumen sich

wiegende Seelen ahnen mögen .

Vor Allem ist Preußen eine große Aufgabe gestellt . ES hat sich zu -

nächst innerlich auf jede Weise zu träft gen , deren eS nur immer fähig

sein mag . Da es jedoch dloS Landmacht ist und im Krieg mit Frankreich

von der Seeseite schachmatt gelegt werden könnte , so muß es sich mit

England in das allerinnigste Verhältnis setzen , in das Berhältniß einer

Offensiv - und Defenfivallianz . So zur See gedeckt und zu Land stark ,

befindet es sich in der Verfassung , Deutschland zu imponiren

und mit dem Vertrauen in seine Stärke auch die ungeheuchelte Unter¬

stützung Deutschlands ( !) zur Vertdeidigung des Landes zu gewinnen .

Es genügt aber nicht an der Achiung vor der Militärkraft ; damit Preu -

ßen aus einem glücklichen Kampfe auch den politischen Gewinn ziehe , der

in einer wahrhaften und bleibenden Einigung Deutschlands unter Preu -

ßen bestehen müßte , tst eS nölhig , daß auch die Gemüthetz gewonnen

werden . Preußen muß daher neben seinem Wehrwesen mit nicht gerin¬

gerer Sorgfalt und Ausdauer die freisinnigen Grundsätze pflegen und

davon unzweideutige Beweise geben , so daß in den übrigen Theilen

Deutschlands ganz von selbst das Verlangen erwacht , mit Preußen ver¬

einigt zu sein , wie heute die italienischen Hrrzogthümer
mit Piemont verbunden sein wollen .

Auf diese Weise wird das heute über Preußen und Deutschland

schwebende Damoklesschwert der Bedrohung durch Frankreich zum Stern

der Regeneration für Deutschland und der Machte rwei terung

Preußens .
Und wie wäre für den Fall der ins Auge gefaßten Krisis Oesterreich

zu beschäftigen ? Durch eine weitere Allianz mit Piemont und

dem re gen ertrte n Jta lten , allenfalls auch durch Unter¬

stützung einer Erhebung in Ungarn . Wie Oesterreich
seit l848 rer grimmigste Feind Piemonts mar , so ist es seit Friedrich
dem Großen der unerbittlichste Feind Preußen « ; wie es Deutschland
immer in Zerrissenheit und Abhängigkeit erhielt , so stand es jedem

Wiederaufleben Italiens im Wege . Es folgt daraus ganz von seldst,-

daß Preußen und Piemont , Deutschland und Italien geborne
Freunde und Verbündete gegen Oesterreich find , und

zwar nicht als Angreifer , sondern als Verthewiger nationaier Politik

gegen einen Jahrhunderte alte » MacchiaveMSmuS . Deutsch¬
land wird erst dann deutsch, wenn kein Oesterreich mehr da »

b e i ' i st .
Wir rekapituliren : die Neugestaltung Deutschlands ist zu erwarten ,

wenn Preußen sich militärisch vollkräftigt , wenn es sich mit England und

Italien verbündet , wenn eS für seine eigenen Staaten wie für Deutsch¬

land die Fahne des Freisinns voranträgt , und wenn anderseits die Pa¬

trioten Deutschlands in der öffentlichen Meinung alle erlaubten mo¬

ralischen Mittel in Bewegung setzen , um beim Eintrit der Krisis daS

deutsche Volk Preußen zuzuführen .

Es fällt uns nicht ein , vorstehendes Machwerk einer Kritik

zu unterziehen . Es bedarf Dessen nicht ; das süddeutsche
Volk hat so eben noch in dem Empfang , den cs den östcrrei - .
chischen Kriegsgefangenen bereitet hat , gezeigt , wie es Dem

antworten würbe , der ihm seine Spekulationen auf den Unter¬

gang der süddeutschen Großmacht begreiflich machen wollte .
Nur eine Bemerkung wollen wir schließlich noch beifügen .

Man könnte vielleicht cinwenden , derlei Ideen seien blos

die Ausgeburt eines kranken FlüchllingsgchirnS und in Deutsch¬
land denke Niemand an etwas Aehnliches . Dem gegenüber
wollen wir außer vielem Andern , was wir anführen könnten ,
nur auf eine , während des letzten Kriegs in Berlin ( F . Rie¬

gel ) erschienene und weder vcn demokratischer , noch liberaler

Feder geschriebene Broschüre : „ Oesterreich keine deut¬

sche Großmacht " ( von der schon einmal in diesen Blät¬
tern die Rede war ) , Hinweisen , worin Oesterreich geradezu als
der gefährlichste Feind Deutschlands geschildert wird ,
dessen Untergang jeder „ Patriot " wünschen müsse , weil erst
dann etwas Rechtes aus Deutschland werden könne . „ Mag Oe¬

sterreich untergehen und zerfallen — heißt es darin Seite
17 — ; aus seiner Asche allein kann der Phönix deutscher Ein¬

heit und Größe ( mit Preußen a » der Spitze ) erstehen ! " Der

Verfasser dachte sich drei Fälle im Verlauf des Kriegs mög¬
lich : als den erwünschtesten rühmt er den , daß Frankreich und

Oesterreich in wechselnden Siegen und Niederlagen sich gegen -

seuig aufricben . „ In diesem für uns glücklichsten
Falle — meint er — würde Deutschland , wenn es mitt «

i lerweile den Ausbau seiner Verfassung glück¬
lich besorgt hat , hinzutreicn , wie jener Mann , der auf
dem Kampfplatz zweier Löwen nur die Wedel fand . " Dann

sollte das unter dem preußischen Adler geeinigte Deutschland

XX German '; Lehr- und Wanderfahrt.
( Fortsetzung .)

„ Und doch, " fuhr der Verwalter fort , nachdem die Zuhörer ihre

Entrüstung in verschiedenen Tonarten genugsam ausgedrückt hatten ,

„ und doch muß man sagen , daß der Kommandant von Ncubreisach

noch einiges Mcnschengefühl dabei an den Tag gelegt hat , indem er

das Bombardement Abends sieben Uhr beginnen ließ , statt um Mit¬

ternacht , wie es zur Vermehrung des Schreckens vom Konvent be¬

fohlen worden war .

„ Was mich betraf , so konnte ich längere Zeit mich nicht an den

Gedanken gewöhnen , die Vaterstadt mir als vernichtet vorzustellen .

Freilich , hätte ich je Heimweh gehabt , so wäre daS die radikalste

Heilung gewesen . Jetzt , nachdem die Heimat - hinter mir in Schutt

und Asche gesunken war , mußte ich ustr so mehr dem Himmel dan¬

ken, hier , im Hause meines Prinzipals , eine zweite Heimath gefun¬

den zu haben . Aber daS Geschick ist unbarmherzig ; eS erzieht uns

nur zu oft mit der Strenge eines Stiefvaters . So ging eS auch

mir ; das Glück , bei dieser trefflichen Familie sein zu dürfen , war

von kurzer Dauer . Denn bald kam die Geißel des Kriegs auch über

die Rheinpfalz .
„Die RobeSpierre und Moralisten ließen ihre fanatisirten Haufen

überall gegen die bedrohten Grenzen loS — 1200,000Republikaner —

voll » l' Xvsutxarcle cle ls Nation krsnpaise ! hatte Barrere prahlerisch

auSgerufcn , und in Deutschland lebte man in gewohnter Zuversicht ,

oder , was bei Bielen der Fall war , hoffte man von dem Siege des

Feindes unmittelbar Glück und Wohlfahrt . Die guten Pfälzer —

wie arg wurden sie enttäuscht l

» » Ihr seid verrätherischeMenschen , die man nur durch Jammer und

Elend züchtigen kann , und die ihre feige FreiheitSliebe und heuchle¬

rische Freundschaft gegen Frankreichs Konstitution mit Armuth und

Entbehrung der bisherigen weichlichen Lebensweise abbüßen müs¬

sen !" " waren die Worte dcS französischen Generals Leval , als er den

unglücklichen Bewohnern der Pfalz das schreckliche Dekret der Pari¬

ser Gewalthaber bekannt machte , das allerdings ganz geeignet war ,

die guten Pfälzer von allen Sympathien zu heilen .

„Also ging cS auch unserm Buchhalter . Er hatte ein Gedicht ver¬

faßt auf die Ankunft der Beglücker , worin der Genius der Freiheit ,

seit kurzem vermählt mit der Göttin Humanität , die Träger der

Zivilisation beglückwünschen sollte . Aber er zog verblüfft seine Gra¬

tulation zurück , als er die Jakobiner einrücken sah .

„ Wie überall , waren sie auch bei uns mit Lärm . Geschrei und

Drohungen einmarschirt ; schlecht montirt und schlecht bewaffnet :

der Eine mit der rothenMütze , ein Anderer mit dem Schlapphut , in

zerrissenen Schuhen oder baarfuß mit sonnverbrannten Waden ; pnd

für Putzzeug brauchten sie eben auch nicht viel auszugeben . Aber sic

zeigten später , daß man auch ohne Zopf - und Kamaschendienst ein

tüchtiger Soldat sein kann .

„Sogleich bei ihrem Einmarsch begann eine Plünderung der Läden

und Privathäuser . Nachdem jedoch der Generalstab angekommen ,

unterblieb dieses — oder besser gesagt — cS wurde mit mehr Ord¬

nung getrieben .
„ DaS Unvermeidlichste war die Plünderung der Emigrantenhäu¬

ser . Die Keller wurden aufgeriffen und die Weinvorräthe den ve -

senseurs üe Is patrie preisgegeben . Da sah man Offiziere und

Mannschaft vom Morgen bis Abend illuminirt in den Straßen her -

umgehen , während der Pöbel mit de« Sansculotten fraternisirte

und sich durch rohe Späße belustigte .

„ES wurde eine förmliche Ausleerungskommisfion niedergesetzt ,

die nicht nur alle öffentlichen Vorräthe , sondern alles brauchbare

Privateigenthum , Lebensmittel , Betten , Leinwand u . s. w . im Na¬

men der Republik mit Beschlag belegte und fortschleppeu ließ .

„ Viele kurpfälzische Beamten waren nach Mannheim geflüchtet .

Sie konnten weder von der Stimmung des Volkes , noch von der

Herrschaft der Neufranken Günstiges hoffen , und hätten der Mehr¬

zahl nach nicht einmal den Trost gehabt , daß sie Jemand aus dem

Bürgcrstand groß bedauert hätte . Die Korruption in allen Thei -

len der Verwaltung und Justiz war zu groß .

„ Und wie bekanntlich der Deutsche stark ist im Pcrläugnen der

eigenen Rationalität , so fehlte es auch hier den Franzosen nicht an

Helfershelfern , die um Judaslohn die Spione oder Verräther mach¬

ten . Da war ein gewisser Wirth von Landau ein Muster hievon .

,, „DicS Städtlein kenne ich ; cS ist wie ein Mehlsack , so oft man

daran klopft , fliegt Staub heraus ! " " sagte der Kerl einmal zu de »

Kommissären , die bezweifeln wollten , ob die Einwohner eine neue

unmäßige Lieferung zu leisten im Stande sein wurden . Dieser

Spitzbube , der nebenher seinen eigenen Beutel zu spicken suchte , trieb

sein Handwerk so bunt , baß er endlich mit den Andern zerfiel und

nach Landau transpvrtirt wurde , wo er Gift nahm — als probate -

Mittel gegen die Guillotine .

„WaS nutzte es die mißhandelten Einwohner . daß rin Bösewicht

den andern unter das Messer brachte ? Die Nachfolgenden suchten

ihre Vorgänger an rasfinirten Quälereien wo möglich noch zu über -

bieten .

„ Da war Einer , der Rougemaitre — ein Kerlchen , kaum fünf¬

zig Pfund schwer , aber ganz Teufel . Ich habe selbst gesehen , wie

ihn Familien unter Thräncn mit aufgehobenen Händen gebeten ha¬

ben , ihnen doch nur da « Nothwcndigste zu lassen . „ ^Nehmen Sie

doch nicht Alles , Herr , sonst bekommt ja Ihre Republik an uns nur

Bettelleute !" " — Er stellte sich, alSvb er keinWortDeutschverstände ,

was nicht der Fall war , da er früher längere Zeit im Elsaß sich her »

umgetrieben hatte und wenigstens verstand , was Andere sprachen .

„ Unter ihm nahm die Generalplünderung ihren Anfang , die quar¬

tirrweise vorgcnommrn wurde . Rougemaitre , von einer Leibwache

von Volontärs und Rationaltrabantcn umgeben , schlich sich in allen

Häusern umher , ließ Kisten und Kästen öffnen , klopfte an alle Wände



die entscheidende Rolle spielen , natürlich auch zu dem Behufs ,
um später also geeinigt zu bleiben . Man hat gesehen , daß
noch ein vierter Fall möglich war , von dem sich die gochaifche
Schulweisheit freilich nichts träumen ließ .

Dies nur ein Beispiel von vielen . Prinzipien haben ihre
Konsequenzen ; wer sich zu jenen bekennen will , muß diese in
den Kauf nehmen , sollte er sie vorerst auch weder sehen noch
wollen . Das Uebrige ist nur eine Frage der Zeit und Um¬
stände .

Deutschland .
r . Aus - em Mittelrheinkreis , 28 . Aug . Nach etwas

langem , aber gerechtfertigtem Schweigen hat die Zentralver¬
waltung der Sterbkasse evangelischer Geistlichen
unseres Landes einen Bericht über die am 28 . Juli v . I . zu
Offenburg abgehaltene Generalversammlung und deren Re¬
sultate veröffentlicht . Wir entnehmen daraus , daß der An¬
trag auf Ausnahme aller Geistlichen ohne Unterschied des
Alters unter der Bedingung der Nachzahlung aller Beiträge rc.
nach sorgfältiger Prüfung abgelehnt werden mußte , weil die
Gesellschaft dabei eine Einbuße von 1435 fl. 59 kr. zu gewär¬
tige » hätte . Die Rechnung des abgelaufenen Jahres hat als
erfreuliches Resultat eine Fondsvermehruug von 695 fl. 17 kr .
geliefert . Das Benefizium steht für die dermalige Vermal «
tungsperiode auf 275 fl. Die Mitgliederzahl beträgt 270 .
Einen bedauerlichen Verlust hat die Gesellschaft durch den
Tod des Pfarrers Wagner von Vörstetten erlitten , der seit
einer Reihe von Jahren das Amt eines Kassier - mit muster¬
hafter Treue und Pünktlichkeit bekleidete . An seine Stelle
trat Pfarrer Hohler von Gundelfingen , von dem man
erwarten darf , daß er das Geschäft mit gleicher Sorgfalt fort¬
führt . Daß die Zentralverwaltung das unbeschränkte , wohl¬
verdiente Vertrauen der Gesellschaft besitzt, wurde früher schon
in diesen Blättern ausgesprochen . Ihr Direktor ist Stadt -
psarrer Helbing in Freiburg , Sekretär Pfarrer Engler
in Theningen , denen sich als weitere Mitglieder die Pfarrer
Ru pp in Denzlingen und Sevin in Eichstettcn anschließen .
Der Prüfungsausschuß zählt außer seinem Vorstand , Pfarrer
Dreher von Tutschfelden , noch die Pfarrer G e h r e S von
Ottoschwanden undArmbruster von Kürzell als Mitglie¬
der . Möge das Institut in seinem stillen Wachsthum fort¬
fahrend sich stotS des Segens erfreuen , der bisher so sicht¬
lich auf seiner wohlthätigen Wirksamkeit geruht hat !

*1. . Mannheim , 29 . Aug . In der Schifffahrt finden
wir seit etwa 14 Tagen einige Regsamkeit und den Hafen be¬
lebter . Es ist nun auch eine neue Dampfschiff -Verbindung
zwischen hier und Amsterdam und zwar schon mit dem 6 . k.
M . in Aussicht gestellt . Bier neue Schiffe , sehr schmal ge¬
baut , mit einem Tiefgang von I V» Fuß , Tragkraft 300Ztnr . ,
werden hiezu gebraucht werden ; die Konstruktion dieser Fahr¬
zeuge läßt die Passage in Holland in den Kanälen zu . Der
Rhein fällt ziemlich zurück , und steht beim Rheinhasen stark
5 Fuß unterm Mittel .

Die Fruchtpreise erfahren wenig Aenderung ; Gerste
etwas mehr gesucht und steht 7 fl. 50 kr. Obschon die
Oehmdernte nicht gar günstig ausfiel , so sind die Futter¬
preise dennoch gewichen , was auch daraus hervorgeht , daß
die Fouragelieferungen für das Militär auf die künftigen 4
Monate einen bedeutenden Abschlag erlitten , und z. B . hier in
Mannheim die leichte Ration um 8 kr. wohlfeiler geliefert
wird , und zwar nm 30 kr. , während sie 38 ^ kostete. Es
besteht dieselbe bekanntlich in 6 Mäßle Haber , 7 ^ Pfd . Heu
und 43/ » Pfd . Stroh . In Freiburg soll jedoch die Ration auf
35 Vr , in Konstanz auf 35 kr . stehen . Die Brodpreise
der militärischen Lieferungen für die künftige « 4 Monate
stehen zwischen 17 und 19 kr- , nämlich 7Vr Pfv . in 2 Laiben .
Wie schon länger in Rastatt und Konstanz , so hat anch die
hiesige Garnison jetzt ihre eigene Brodregie .

-L- AuS dem Amtsbezirk Kraulheim , 27 . Aug . Eine
ruchlose That macht seit gestern in unserer Gegend viel von
sich reden . Jagdaufseher Franz Münster alt von Win -
dischbuch wollte gestern den 26 . d. , Abends 7 Uhr , seiner Pflicht
entsprechend Nachsehen , ob nicht auch Personen dem Jagdge¬

schäfte obliegen , welche dazu weder Berus noch die gesetzliche Er -
laubniß haben . Bald traf er auf Solche , und einer derselben
schlug sogleich auf ihn an und schoß chm eine volle Ladung
Schrote in die Beine und Oberschenkel , so daß er in großen
Schmerzen darniedcrliegt . Den Thäter soll Münster kennen ,
da eS zur Zeit der Thal noch hell gewesen sein soll . Er soll
chm , als er ihn auf sich anschlagen sah , zugerufen haben :
„ Bruder , schieß doch nicht l" worauf aber der Frevler nicht ge¬
hört habe . Abends 11 Uhr wurde Letzterer von drei Gendar¬
men nach Borberg abgeholt . Hoffentlich wird er trotz seines
Laugnens der Frevelthat überführt und nach Gebühr bestraft
werden . Heule Nachmittag sieht man der Ankunft des Amts¬
gerichts und Gerichtsarftes entgegen .

L Baden , 28 . Aug . Zwei Dinge sind es vor Allem , die
in diesem Augenblick das allgemeine Interesse an urrserm
Kurort ausschließlich in Anspruch nehmen : das große Musik -
f e st vom Montag und ' die Pferderennen , die am Schluß
der beginnenden Woche ihren Anfarrg nehmen . Was von dem
ersteren zu erwarten , darüber haben wir erst kürzlich ausführ¬
licher berichtet , uns werden iu kürzester Frist über den wirk¬
lichen Erfolg Einiges mittheilea .

D « Rennen erregen die allgemeine Theilnahme je länger ,
je mehr , theils wegen der vorjährigen - ungewöhnlichen Erfolge ,
theils weil ein noch günstigeres Ergebmß als das vorjährige
in sicherer Aussicht steht . Die Rennbahn mit ihrer unver¬
gleichlichen Umsicht , mit ihren stattlichen geschmackvollen Pa¬
villons und Gebäuden , mit ihrem ausgezeichneten Turf ist
völlig bereit und im Fesigewande , und harrt nur der Gäste und
Pferde . Dieselbe hat mancherlei treffliche Verbesserung und
Erweiterung erfahren , so daß sie allen und jeden Anforderun¬
gen jetzt zu genügen im Stande ist. Höchst elegante und zweck¬
mäßige Stallungen sind hergestellt mit geschiedenen und ge¬
schloffenen Abtheilungen ( sogen , doxss ) für je einen Jockey mit
Pferd ; das Terrain ist an verschiedenen Stellen , wo noch
nölhig , zum Theil mit großen Kosten verbessert und an der
Westselle "der Lahn eine Verlängerung in gerader Richtung
ausgeführt worden , so daß die Rennbahn in Iffezheim gegen¬
wärtig in jeder Hinsicht zu den trefflichsten gezählt werden
muß , die eristiren . Die Anmeldungen zu den diesjährigen
Rennen sind, so weil sie bis jetzt geschlossen , zumeist über alle
Erwartung zahlreich ausgefallen und betragen in Allem bis
jetzt 106 Unterschriften , und zwar : St . -Leger -Preis 10,000 Fr .
— 34 Pferde ; Zukunftpreis 4000 Fr . — 8 Pferde ; Preis
der Stadt Baden ( Handicap ) 5000 Fr . — 17 Pferde ; gro¬
ßer Preis von Baven 14,000 Fr . — 18 Pferde ; Hürden¬
rennen ( Handicap ) 2000 Fr . — 13 Pferde ; Preis von Iffez¬
heim 3000 Fr . — 7 Pferde ; Preis von Lichtenthal 2000 Fr .
— 6 Pferde ; Damenpreis 1500 Fr . — 3 Pferde .

'Zu den übrigen Rennen , wozu Anmeldungen nur in Baden
bei Hrn . Sekretär Wech angenommen werden , wird der Ter¬
min am Abend des 1 . Septembers geschlossen ; es sind : Preis
vom Schloß Favorite 1000 Fr . für Pferde aus Baden , Würt¬
temberg und Bayern ; Preis von Karlsruhe 2000 Fr . für
Pferde aus dem Großherzogthum Baden oder im Besitz von
badischen Offizieren ; Preis deö Schwarzwaldes lOOOFr . und
Preis von Sandweier 1500 Fr . Für den Preis von Eber¬
stein , Handicap von 2000 Fr . , ist die Anmeldung bis zum 7 .
Sept . gestattet , und für den Konsolationspreis von 1500 Fr .
für Kvntinentalpferde , die in dem Nennen von Baden im Jahr
1859 gelaufen sind , aber weder gesiegt noch als zweites Pferd
500 Fr . erhalten haben , bis zum Anfänge des Adwägens .

Freiburg , 29 . Aug . Das zu Gunsten der hagelbe¬
schädigten Gemeinden des Landes von dem hiesigen
patriotischen Verein veranstaltete und von der Kapelle des
Regiments Benedek ausgeführte Konzert in der Kunsthalle
ist gestern in jeder Beziehung glänzend ausgefallen . Ueber
den brillanten Vortrag der Kapelle noch weitere Worte zu ma¬
chen , wäre überflüssig ; das allgemeine Urtheil hat sich natür¬
lich auch gestern wieder bewährt . Der Besuch war so zahl¬
reich , wie kaum irgend eines der früheren Konzerte , welche die
gleiche Kapelle gab . Auch hatten die Bahnzüge aus der Um¬
gebung viele Besucher beigebracht , für welche Abends Ertra -
züge bis Müllheim und Kenzingen abgingen . Die Bereit¬
willigkeit , mit welcher , wie in Karlsruhe , die Dienste der Ka¬

pelle ohne Entschädigung angebote » wurden , um mit dem
Schönen das Wohlthätige für unsere unglücklichen Landeskiu -
der zu verbinden , fand d,e allgemeine Anerkennung . Einzelne
Einlagen , dw nicht im Programm standen , machten einen sol¬
chen Eindruck , daß man die Theilnahme für den unglücklichen
Bruderstamm denn doch als etwas mehr , denn als künstlichen
Zeitungs - und Parteieifer erkennen konnte .

/ X Vorn Schwarzwald , 27 . Aug . Die seit einiger Zeit
in den deutschen Zeüungen verbreitete Nachricht , daß im kom¬
menden Oktober eine Expedition im Interesse des Zollvereins
nach China , Japan und Siam abgehen werde , hal wohl
in den meisten Jndustriegegenden , so namentlich auch auf dem
Schwarzwalde , einige Erregtheit über die Ungewißheit , welche
Betheiligung die einzelnen Zollvereins -Regierungen an dieser
Expedition nehmen werden , hervorgerusen und Hoffnungen
erweckt , welche eine Berechtigung zur Eröffnung »euer Absatz -
quellen in ihrem Schooße bergen . Die Bekanntmachung des
preußischen Handelsministeriums an den Handelostanv ( den
preußischen oder zollveremsländischen ?) , daß die Expedition
dazu dienen soll, Handelsbeziehungen mit Preußen und dem
Zollverein anzuknüpfen , war jedoch geeignet , die ganze Sache
für den Zollverein in eine mmber sanguinische Perspektive zu
stellen . Zuverlässige Erkundigungen haben endlich herausge -
stellt , daß die Expedition lediglich im preußischen Interesse
unternommen wird , und daß die Zollvereins -Negierungen zur
Betheiligung daran gar nicht eingeladen wurden . Bei einer
solchen Sachlage werben somit alle Schritte , welche eine Be -
«Heiligung der zollvereinslänvischen Industrie an der fraglichen
Expedition anzustreben suchen , vvranssichtlich ohne allen Ersvlg
bleiben , und die außerpreußische deutsche Industrie muß sich
nun , wenn sie auf dem großen orientalischen Markte erscheinen
will , selbst zu helfen suchen , woran es höchst wahrscheinlich auch
nicht fehlen wird . Wenigstens glauben wir uns der Hoffnung
hingeben zu dürfen , daß der industrielle Schwarzwald Mit sei¬
nem Unternehmungsgeist , welcher sich schon in manche ferne
Länder Dahn zu brechen wußte , auch ohne fremde Führung den
Weg in jene orientalischen Reiche , welche nun dem europäi¬
schen Handel geöffnet sind , zu finden wissen werde . Sind wir
über die Stimmung deö Schwarzwaldcs in vorliegender Sache
recht unterrichtet , so werden schon jetzt die Mittel und Wege m
Berathung gezogen , welche geeignet sein dürften , unsere Fabri¬
kate in kürzester Zeit auf den vstasiatischen Markt zu brrngen .
An Geld und Waareu , sowie an zuverlässigen , mit der erfor¬
derlichen Fach - und Sachkenntniß ausgerüsteten Männern
wird es bei uns nicht fehlen , wenn nur eine thatkräftige , für
das gemeinsame Interesse unserer Industrie zeugende Gesin¬
nung etwaige Hindernisse , welche dem Unternehmen durch
Sonderbestrebungen entgegengeftcllt werden könnten , zu besei¬
tigen vermag . Ein rasches und ernstliches Erfassen dieser An¬
gelegenheit von der richtigen Seite wird sie zur baldigen Reife
und zweifelsohne zum glücklichen Ziele führen .

sx Bom Oberrhein , 28 . Aug. Dem Vernehmen nach
sollen die Eisenbahnbauteu von Waldshut nach
Konstanz in kurzem auf der ganzen Lmie in Angriff ge¬nommen werden . Der Bau würde , wenn keine störenden Ver¬
hältnisse dazwischen kommen , in zwei Jahren seinem Ende nicht
fern sein .

^ ^ ^ ^ kill ökl
untergegangenes Schiff . Dasselbe war mit eim
großen Steinladung auf der Fahrt nach Radolfzell begrifferGleich als die Schiffer vom Lande abfuhren , bemerkten sie ei
ungewöhnliches Sinken , das , je weiter sie auf die See käme ,stärker wurde . Es gelang ihnen jedoch , das Schiff wiedk
näher an das Land zu bringen , wodurch ihre Rettung mögli ,wurde , also kein Menschenleben zu beklagen ist. Das Gerüchzwei Schiffsleute seien ertrunken , ist glücklicher Weise unbegrürdet . Schon am folgenden Tag konnte das Schiff wieder idie Höhe gebracht werden ; eS setzte bald darauf seine Fahimir schwächerer Ladung fort . — Die Herbstnebel komme
schon jeden Morgen . Man nennt sie hier „ Traubenbeißer ' '
weil sie die Beeren erweichen . Die Trauben selbst sind i
diesem heißen Jahre ganz ungewöhnlich vorangeschritten nnman erwartet einen qualitativ ganz ausgezeichneten Herbst .

und Böden , ob nicht der hohle Ton verborgene Behälter verrathe .
Alles wurde vifitirt : das Felleisen der Handwerksburschen , der Trog
der armen Dienstmagd so gut wie die Kommode des Reichen , vnd
Alles mitgenommen nach Gutbefinden . Selbst auf der Strafe
wurde die Expropriation vorgenommen . Ich habe Rationalgarden
sehen alten , Lahinschleichenden Mütterchen die Taschen anskeeren ,
vorübereilende Bürger anhalten , auf den Boden werfen , und wenn
sie sich sträubten , mit der Gewandtheit eines Taschenspielers ihnen
die Säcke abschneiden und das Beste daraus mitnehmen .

„Die Beute sollte auf Wägen nach Landau transportirt werben ;
aber kurz vorher hatte der Rougemaitre alles Zugvieh aus der
Stadt ebenfalls dahin treiben lassen . Man wußte sich zu helfen —
dieEinwohner mußten ihr Eigenthum aufKarren selbst in die Festung
führen .

„Noch deutlich steht die eben erwähnte Szene der ViehauStretbung
vor meinen Augen . Nachts zwölf Uhr ( denn zu jeder Zeit , bei Tag
und Nacht , ergingen Proklamationen und alarmirende Befehl, )
wurde den guten Reustadtern bekannt gemacht , daß bei schwerer
Strafe Morgens acht Uhr sämmtliches Vieh auf die Straß » gctrte -
ben werden müsse.

„ES war traurig , mitanzusehen , wie die wohlgepflegten Thicre ,
gleich als sollten sie zur Weide getrieben werden , brüllend durch die
Straßen rannten . Mit wehmüthigen Blicken , Zweifeln , ängstlich
besorgt , was da kommen sollte , betrachteten die Eigenthümer die
schöne Heerbe , den Reichthum so mancher dürftigen Familie .

„Man ließ die Leute nicht lange im Ungewissen . Denn jetzt wurde
das Dekret des HeilSausschuffeS publizirt und angeheftet , sämmtli¬
ches Vieh nach Landau , das aus einer deutschen Reichsfestung eine
feindliche Zwingburg geworden war , zu transportiren — und zwar
durch dir Eigenthümer selbst.

»Rein , nie vergesse ich den Anblick, den Jammer , di» Wehklagen
der Hausmütter , Töchter und Dienstboten ; noch sehe ich die ohn¬

mächtige Wuth und Verzweiflung der ihrer Waffen beraubten Bür¬
ger , die traurigen Menschengestalten , wie sie hinter ihrem Vieh her¬
gingen und durch die Staubwolken , welche die zahlreiche Heerde ver¬
ursachte, endlich unfern Blicken entzogen wurden ! (Forts , folgt .)

* Die abgeschmackte Krinoline hat einer Dame auf einem länd¬
lichen Feste in Hertfordshirc beinahe das Leben gekostet . Ein
Stahlreif sprang, als sich die Dame auf 's Gras niederlaffcn wollte ; baS
zackige Bruchende drang mit Gewalt ein ; es entstand eine heftige Blu¬
tung , die durch die anwesenden Aerzte nur mit großer Mühe gestillt wer¬
den konnte, während der Zustand der Kranken noch mehrere Tage nach
dem Vorfall lebhafte Besorgnisse einflößte.

— Zn den Steinkohlen - Bergwerken von Bon -
champS , Provinz Lüttich , haben sich schlagende Wetter entzündet
und ein furchtbares Unglück angerichtet . Es blieben 29 Bergleute
in dem Schachte todt , 3 wurden mehr oder minder stark verwundet ,
konnten aber heraufgebracht werden . Die Leichen waren noch nicht
herauSzuschaffen gewesen , indem man sich nicht in die Tiefe der
Grube wagte . Die Gestorbenen waren meist Familienväter , die
viele Waisen hinterlassen .

— Die ZtalienischeOper in Paris wird in diesem Zahr
die Tenore Tamberlick und Gardoni besitzen und als Prime Donne
die Damen Penco und Dottini . Man hoffte den Tenor Julini zu
gewinnen , doch ist derselbe noch für ein Jahr in London engagir t,
und Lumlep wollte ihn nur gegen einen Schadenersatz von 25,000
Franken monatlich feiner Verpflichtung entlassen ; DaS schien der
Pariser Direktion doch ein wenig zu bitter .

- ^ eruner ^ocmorrakiicyei „Volkszeitung " berichtet : „Voreiniger Zeit ging inDrcslauein Bürger , der Uhrmacher H. , beider Strafanstalt vorüber ; er wird mit Gewalt in dieselbe geführt ,in den Saal gebracht , dort auf die P r üg el m as chin e gebundenund von dem dazu beauftragten Beamten gehauen. Nach ein oderzwei Hieben erklärt dieser Beamte , daß er diesen Mann als einendasigen Bürger erkenne und demnach sich nicht getraue , weiter zuschlagen . H . wird daraus losgcbunden und entlassen .« — SolcheDinge sollten wirklich in Preußen , dem Staate der Freiheit undIntelligenz , Vorfällen ? - Die „Volkszeitung " muß irrig belehrt sein.
* Berlin , 27 . Aug . Die k. Oper , die wegen eines Tenoristenlange in Verlegenheit war , hat endlich einen gefunden , dem di«Presse viel Lob spendet . Es ist ein junger Künstler , NamenS W o -wor - kp , der als „Robert " vielen Beifall fand . Er wurde , der„Preuß . Ztg ." zufolge , sofort angestellt .

** Ein für Wien historisch denkwürdiger Gegenstand , welcher wäh -rend der Besetzung der Stadt durch die Franzosen fortgenommenwurde , wird wieder zurückgelangen . Es ist dies die Tabaks¬
pfeife , aus der SobieSki während der Entsetzung Wiens
rauchte . Dieselbe wurde im Jahr 1851 unter den BerlaffenschastS -
gegenständen des Marschalls Oudinot veräußert und von einemin Paris befindlichen Wiener erstanden , der nun die Absicht hat siean ihren früher » Aufbewahrungsort abzuliefern .

'

— In der Gemeinde E s s i n g en bei L an d a u kam am 25 Aua
d . J . eine israelitische Frau mit zwei Knäbchen und einem Mädchennieder . Di . drei Kinder sind vollkommen auSgeblldet und nebst derMutter gesund. ( Pfälz . Ztg .)



'
München , 26 . Auz . ( A . Abdztg .) Wie aus sicherer

Quelle verlautet , wird mit Ende dieses Monats der Präsent -

staud bei der Infanterie von 60 auf42 Mann per Kom¬
pagnie reduzirt werden . — Zufolge Kriegsministerial - Reskripts
haben nun auch sämmtliche Kavallerieregimenter eine Ausmu¬
sterung der dienstuntauglichen Pferde und den Verkauf dersel¬
ben vornehmen zu lassen . Der Abgang bei den Feld -Eskadro -
nen wird durch die Reserve - Eskadron ersetzt, welche somit nach
und nach eingehen wird . Die vorgehabte „ Ausleihung " der
Pferde bis zum Wiedergebrauche wurde als nur zu Nachtheil
führend erachtet und daher nicht realisirt .

München , 29 . Aug. ( T . d . Schw . M .) Vom neuen 4 </z -
prozentigen Militäranlehen bei dem Consortium , beste¬
hend aus der hiesigen Bank , der Bank zu Nürnberg und Roth¬
schild , werden acht Millionen zu öffentlicher Subskription auf¬
gelegt , vermuthlich zu 98 Va «

Koireuth , 26 . Auz . ( K . v . u . f. D .) Der Pfälzer
Philipp Schmidt , der sich . als der letzte politische Ge¬
fangene in Bayern , in der hiesigen Strafanstalt befand , ist
nunmehr vor mehr als 8 Tagen in Folge kön. Gnadenaktes
aus der Haft entlassen worden .

Würzburg , 25 . Aug . Die Wahl des Hrn . vr . Weis
als erster Bürgermeister unserer Stadt hat die allerhöchste Be¬

stätigung erhalten .

Berlin , 28 . Aug . Man spricht in hiesigen politischen
Kreisen von einer jüngst hier eingegangenen russischen
Depesche , welche sich mit der italienischen Frage beschäfti¬
gen soll . So viel über den Inhalt derselben verlautet , legt
das St . Petersburger Kabinet gleich dem brittischen großen
Werth darauf , in Betreff der Reorganisation Italiens mit

Preußen in ein näheres Einvernehmen zu treten . Auch sollen
die Anschauungen , welche von russischer Seite in Bezug auf
diese Frage entwickelt werden , mit den letzten , nach Berlin ge¬
langten Erklärungen Lord Nussell ' s in einer gewissen Ueber -

einstimmung stehen . Beide Kundgebungen suchen Friedens¬
bürgschaften in Zugeständnissen an die Forderungen der Revo¬
lution , nur daß Rußland dabei eine größere Achtung vor dem

legitimen Recht an den Tag legt , als der für die Sache der
italienischen Umsturzpartei schwärmende brittische Minister .
Ebenso , wie England , scheint auch Rußland das Zustande¬
kommen eines europäischen Kongresses zur Regelung der
italienischen Verhältnisse fortdauernd sehr eifrig zu betreiben ,
und wohl nicht mit Unrecht wird die neue Depesche als ein

abermaliger Versuch gedeutet , für den in Aussicht genomme¬
nen Kongreß Preußen zur Unterstützung der Absichten zu be¬

wegen , welche von den neutralen Parteigängern Frankreichs
gehegt werden . — Wie verlautet , wird die bevorstehende Ver¬

setzung der ständigen Rheinschifffahrts - Kommission
von Mainz nach Mannheim außer den geschäftlichen auch
durch politische Nützlichkeitsgründe herbeigeführt . Bei seinen
vielfachen Verbindungen in Frankreich hat das französische
Mitglied dieser Kommission namentlich zur Zeit der deutschen
Kriegsrüstungen wiederholt Besuche von Personen erhalten ,
welche neben ihrem gesellschaftlichen Verkehr auch in dem
Studium der Einrichtungen der Bundesfestung Zeitvertreib
fanden . Außerdem will man bemerkt haben , daß die bei

Bürgern und Soldaten in Mainz angefiellten Versuche zur
Verbreitung französischer Fortschrittsideen ebenfalls von dieser
Seite ausgegangen sind . — Gutem Vernehmen nach wird der

Kaiser von Rußland am 10 . oder 11 . Okt . in War¬

schau ankommen und daselbst Truppenübungen abhalten .
Derselbe unternimmt im September eine Reise nach den mitt¬

leren Provinzen seines Reichs und begibt sich dann auf dem

Rückweg nach der Hauptstadt des Königreichs Polen . Die

Nachricht , daß Se . König !. Hoheit der Prinz -Regent dort mit
dem russischen Monarchen eine Zusammenkunft haben werde ,
erklärt man hier wiederholt für durchaus unbegründet . —

Als Befehlshaber der bevorstehenden preußischen Expedition
nach China und Japan wird statt des Korvettenkapitäns Jach¬
mann jetzt der Kapitän zur See Sundewall genannt .

Wien , 25 . Aug . ( N . Pr . Ztg .) Die Demobilisiru n g
der Armee schreitet langsam vorwärts . Die in Italien und in
der Nähe desselben stehenden Armeekorps bleiben , wie bekannt ,
vor der Hand auf dem Kriegsfuß . Von Pferden kommen vor¬

läufig nur die Trainbespannungen , Kolonnen u . s. w . zum
Verkauf ; die Kavallerie und ein großer Theil der Artillerie ist,
für jetzt wenigstens , noch mobil . Die Freiwilligenkorps , «nK

einzelnen Ausnahmen , z . B . des böhmischen Försterkorps ,
werden zur Bildung von Cadres , besonders für Kavallerie¬

regimenter ( Husaren ) und Jägerbataillone verwendet .
Eine der ersten demnächst zu erlassenden Verordnungen soll

die Verhältnisse der Nichtkatholiken zum Gegenstand ha¬
ben . Auch erwartet man wichtige Beschlüsse in Betreff der

Finanzen . Verhandlungen zu einem bedeutenden Anlehen
solle » bereits eingrleitet sein .

Wie « , 26 . Aug . Se . Großh . Hoheit Prinz Karl von
Baden , welcher den Feldzug in Italien als Oberstleutnant
des Dragouerregiments Nr . 6 mitgemacht , ist heute aus Ita¬
lien hier angekommen .

* Wien , 27 . Aug . Die Berathungen unter den Mitglie¬
dern des neuen Kabinets werden täglich fortgesetzt , da
die Konstituirungsarbeiten sowohl , als die weitere Ausführung
der Grundzüge der neuen Verwaltung rasch zu Ende gebracht
werden müssen . Schon die Aufhebung des Handelsministe¬
riums und Einbeziehung seiner verschiedenen Branchen in die

Departements der übrigen Ministerien nimmt viele Zeit in

Anspruch . Eine nicht unwichtige , bereits beschlossene Ae» de-

rung bezieht sich direkt auf die Journalistik . Es werde « näm¬

lich alle offiziellen Journale des ganzen Kaiserstaates , welche

bisher unter dem Ministerium des Innern standen , dem Po¬
lizeiministerium unmittelbar untergeordnet werdet «.

Die, ^ )std. Post " sagt in einem größer » Artikel Sder die

„ Konstituiruug Oesterreichs " « . A. r

Die künftigen LandeSvertretungcn werden als ständische
bezeichnet Es hieße nun die Bildung der Regierung wie der Völ¬
ker Oesterreichs beleidigen , wenn man die spöttische Behauptung wi¬

derlegen wollte , daß lediglich die alten Stände wieder belebt wer¬
den sollen . Wir sagen kurz , Postulat - Landtage sind im jetzigen
Oesterreich eine Unmöglichkeit . » Die künftigen Stände werden nach
den Grundzügcn des Patentes von 1852 allerdings nur eine bera -

thende Stimme haben . Es wird von dem politischen Charakter
und dem bürgerlichen Freimuth der Landcsoertreter abhängen , daß
ihr loyaler , sachlich begründeter ernster Rath das Gewicht einer

That erlange .

Triest , 23 . Aug . ( A. Z .) Morgen wird zu Venedig der
versenkte Lloyddampfer „ Jupiier "

, nachdem man die ent¬
sprechenden Mittel angcwendet , wieder aus dem Wasser
hcrausgeholt . Die Kriegsdampfer „ Curtatone " und „ Vulcan "

bringen jetzt abwechselnd täglich 200 Rekonvaleszenten
und V er w undete von Venedig nach Triest . Die Zahl der
noch zu überschiffenden beträgt 8000 ! So viele Opfer hat der
Kampf für seinen legitimen Besitz in Italien Oesterreich ge¬
kostet.

Triest , 24 . Aug . ( Tr . Z .) Durch eine unter heutigem
Datum erfolgte Kundmachung ist der über die Stadt Triest
und deren Gebiet , dann über den Görzer Kreis und Istrien
verhängte Belagerungszustand mit heutigem Tage
aufgehoben .

Triest , 26 . Aug . Die Fregatte „ Novara " ist heute
Vormittag , von einem Geschwader , mit der Jacht „ Phantasie "

an der Spitze , geleitet , und vom Kastell mit Salven begrüßt ,
hier angekommen . Ein Lloyddampfer fuhr ihr entgegen .

Schweiz .
Zürich , 28 . Aug . ( A. Z .) Graf v . Colloredo hatte

keinen Schlaganfall , sondern bloß ein leichtes Hämorrhoidal¬
leiden , und war keinen Augenblick außer Thäligkeit ; er ist
wohl .

Italien .
Turin , 23 . Aug . ( Sch . M .) Bis zur Stunde hat unsere

Negierung auf die Abstimmungen der LandesVersamm¬
lungen von Toscana und Modena noch keinerlei Ant¬
wort gegeben , angeblich weil sie noch keine offizielle Mit¬
theilung von diesen Beschlüssen Seitens der provisorischen Re¬
gierungen von Florenz und Modena erhalten habe ; in der
Thal aber , um Niemanden , besonders aber nicht dem mäch¬
tigen Nachbarn im Westen , Anlaß zu Vorwürfen zu geben .
Die Stimmungen in den Tuilerien waren übrigens die letzten
Tage viel günstiger , als je vorher . Man weiß hier , daß der
Kaiser bei aller Zuvorkommenheit gegen den Großherzog Fer¬
dinand dennoch ausdrücklich erklärte , daß eine bewaffnete In¬
tervention in Toscana unmöglich sei , und daß die künftigen
Geschicke der toskanischen Nation im Wesentlichen von den
freien und gesetzlichen Beschlüssen ihrer Vertreter abhingen .
Auf diese Nachrichten hin hat sich die hiesige Negierung ent¬
schlossen, die Vereinigung mit Toscana im Prinzip anzu -
nehmeu . Die Besitznahme Toecana ' s durch Piemont wird
übrigens bis nach Erledigung der in diesem Betreff eröffnten
diplomatischen Unterhandlungen verzögert werden . Indessen
soll aber dort ein Regent eingesetzt werden , welcher im
Namen Victor Emanuel 's die Regierungsgeschäfte leitet und
diejenigen Vorkehrungen trifft , die zur Ausrechthaltung der
Ruhe und Ordnung im Innern und zur Vertheidigung
gegen , außen nothwendig erachtet werden ; auch wird die
sardinische Regierung die formelle Erklärung abgeben , daß
die piemontesische Armee bereit ist , Toscana sofort beizu¬
springen , wenn dasselbe angegriffen werden sollte . Als Einlei¬
tung zu diesen noch unveröffentlichten Beschlüssen kann man die
Erlaubniß betrachten , die der Divisionsgeneral Fanti vom
König erhielt , die Stelle eines Oberkommandanten der Armee
von Zentralitalien zu übernehmen . — Briefe aus den
Herzogthümern behaupten , daß Mazzini sich heimlich
im Land herumtrcibe und Anhänger zu sammeln suche , die
aber so selten seien , wie Aloeblüthen . Garibaldi soll den
Apostel haben wissen lassen : er möge sein Handwerk aufstecken
und sich entfernen , denn trotz aller früher » Freundschaft müsse
er an Jedem ein kategorisches Beispiel statuiren , der gekom¬
men sei in der Absicht , diese nie geahnte Einmüthigkeit der
Italiener in diesen Augenblicken der Entscheidung zu stören .

* * Turin , 26 . Aug . Die „ Gaz . Piemont . " veröffentlicht
die Bekanntmachung des Ministeriums des Innern ,
wornach fortan die österreichischen Unterthanen , mit ordnungs¬
mäßigen Pässen versehen , freien Zutritt über ' die Grenzen der
königl . Staaten haben ; ebenso haben die sardinischen Unter¬
thanen in die kaiserl . Staaten freien Zutritt , so daß die freie
Zirkulation zwischen beiden Staaten als wiederhergestellt er¬
achtet werden kann . — Der „ Jndipendeute " zufolge werden
die Fundamentalprinzipien des neuen Verwaltungsge¬
setzes sein :

1) Assimilirung Piemonts mit der Lombardei zu dem Behufe ,
unsere zu getheilte Verwaltung durch größere Centren zu ersetzen ;
eS genügt in dieser Beziehung zu bemerken , daß die Lombardei 9
und Piemont 40 - Provinzen zählt , während die Bevölkerung der

ersten sich auf 2,800,000 und des letztern auf 5 Millionen beläuft .
Folge dieser Grenzerweiterung der Verwaltungsbezirke wird Unter¬
drückung einiger zu kleinen Provinzen mittelst Einverleibung in an¬
dere sein . 2 ) Bei diesem Anlaß wird die allgemeine Circonscrip -

tion des Staats reformirt werden , wodurch den unterdrückten Pro¬
vinzen einige Entschädigung gewährt werden kann . 3 ) Die Pro¬
vinzen werden sich selbst regieren . 4) Außer Turin sollen in Genua ,
Mailand , Chambery und Cagliari große politische Centren bestehen
blrtteo . 5) ES ist anzunehmcn , daß man die Gemeinden je nach
ihrer Wichtigkeit iw verschiedene Klassen theilen und diese Klassifi -

ztrung dir Grundlage ihrer Attribute bilden wird . 6) Die Verwal¬

tungsbezirke werden abweichend sein von den Gerichtsbezirken , da
e< wichtig ist, die Centren der letzteren zu vervielfältigen , damit
die Justizpflegt nicht zu unbequem , langsam und kostspielig sei .

* Parma , 23 . Aug . Gestern traf General Garibaldi
hier ein , und wurde mil Jubel empfangen . Er wandte sich
an die Menge und sagte , sie solle weniger schreien und mehr
handeln ; sie solle zu den Waffen eilen , disziplinirte Korps
bilden , und die Unabhängigkeit Italiens vertheidigen helfen .

* Florenz , 22 . Aug . Der Florentiner Timeskorrespon -
dent entwirft eine sehr traurige Schilderung von der physi¬
schen Kampfbefähigung der Toscaner . „ Der
Lcttldmann — so schreibt dieser Korrespondent — hat sich
bei der jetzigen Bewegung nicht im geringsten bethei¬
ligt ; er haßt seinen gewesenen Großherzog ganz und gar
nicht ; er weiß Das , was geschehen ist, nicht zu beurtheilen ,
und die höherstehenden Klassen , von denen die ganze
Bewegung ausgegangen ist , haben bisher nichts gethan , ihn
für sie zu begeistern . Dadurch ist allerdings das Eine erreicht
worden , daß die stürmenden Elemente beseitigt blieben ; aber
woher soll später die Begeisterung des Bauern kommen , wenn
man seine Arme zur Vertheidigung des Errungenen braucht ?
Unter den höher » Klassen trifft man viel moralischen Muth ,
aber leider sehr wenig physische Kraft . Unter allen Helden
der jetzigen Bewegung grbt eS zuversichtlich nur sehr Wenige ,
die einen dreistündigen Marsch in der Sonnenhitze aushalten
könnten . Die Schwäche und Verweichlichung dieser Floren¬
tiner zumal übersteigt jeden Begriff . Von körperlichen Uebun -
gen war unter ihnen nie die Rede ; kauin daß ein junger Floren¬
tiner je ein Pferd besteigt ; sie liegen in ihren Wagen wie ner¬
vöse Frauen von einem gewissen Alter — das Bild männlicher
Blasirtheit . Die Soldaten machen es nicht besser . Sie mar -
schiren ain liebsten in einem Wagen , der auf guten Federn
ruht . Seit 2 Monaten organisiren sie eine freiwillige Reiter¬
eskadron , und zu jeder Stunde kann man diesen Freiwilligen
begegnen , wie sie durch die Straßen fahren , aber zu Pferd
habe ich noch keinen Einzigen von ihnen gesehen . Wie schlecht
ihre Truppen einen Marsch ertragen , hat sich ja schon gezeigt ,
als General Ulloa mit ihnen nach der Lombardei zog . Und
mit diesen Elementen will sich Toscana gegen Oesterreich , viel¬
leicht auch gegen Frankreich , zur Wehr setzen ? "

* Florenz , 24 . Aug . Die faktische Regierung hat an die
europäischen Kabinette eine Denkschrift gerichtet , worin sie
die Unmöglichkeit der Nückberufung des Großherzogs nachzu¬
weisen und das Votum der „ Nationalversammlung " zu recht -
fertigen sucht . Von Oesterreich wird darin gesagt , daß es den
Frieden nicht aufrichtig wolle . Uebrigens werde das ganze
Land wie ein Mann aufstehen , wenn man es angreife .

Rußland und Pole ».
Aus dem Königreich Polen , 24 . Aug . ( Wien . Ztg .)

Auch von Seite Rußlands ist die Demobilisirungs -
ordre für die drei ersten Armeekorps uuter Gortschakoff
erlassen worden . Dieses Zurückgehcn auf den Friedensfuß
geschieht jedoch nicht in Folge eines kais. Ukases , sondern nur
auf speziellen Befehl des Knegsministeriums , und es scheint
deßhalb nur auf die Reduzirung der Artilleriepferde und der
bei der russischen Armee zahlreichen Bagage -Zugpferde , welche
in letzter Zeit bedeutend vermehrt worden sind , abgesehen zu
sein . Und eben diese Verminderung scheint sich nur auf die
drei in Polen und in den polnischen Provinzen stehenden Armee¬
korps zu erstrecken . Das vierte Armeekorps an der türkischen
Grenze soll einen solchen Befehl nicht erhalten haben . In
Folge des erwähnten Befehls werden nun nach einer Bekannt¬
machung des Artilleriezenerals Scheidemann von heute ab in
Warschau 1000 Artillerie -Zugpferde öffentlich an mehreren
Tagen hintereinander versteigert werden . Sodann werden in
der Festung Brecs -Litewski 400 überflüssig gewordene Artil¬
leriepferde verkauft und das in der Nähe von Warschau lie¬
gende Infanterieregiment „ Libau , Prinz Karl von Preußen

"
,

bietet 80 Bagage -Zugpferde zum Verkauf aus , die übrigen
Regimenter werden in dieser Beziehung nächstens Nachfolgen ,
und es wird somit die Armee wieder sehr bald auf den Frie¬
densfuß gesetzt sein . Eine Reduzirung der Mannschaften kann
nicht eintreten , da die Regimenter durch den Ausfall der Ne «
krutirung ohnedies auf das Minimum reduzirt sind . Gleich¬
zeitig ist das Pferde -Ausfuhrverbot wieder aufgehoben worden .
Aus den Demobilisirungsmaßregeln ist zu ersehen , daß Ruß¬
land in aller Stille seine Ausrüstung doch ziemlich rasch zur
Vollendung gebracht hat .

Vermischte Nachrichte«.
" Karlsruhe , 23 . Aug . Gestern Abend veranstaltete die „ Lie -

der Halle «, unterstützt durch die Musik des großh . JägcrbataillonS ,
in dem Cast Beck eine Abendunterhaltung zum Besten der
Hagelbeschädigten in der Ortcnau . Das Programm war ein
sehr reiches und mannichfaltiges und die gesanglichen Leistungen ent¬
sprachen ganz dem gefeierten Namen , den sich dieser Verein längst erwor -
den hat . Auch die genannte Musik trug wacker zur Verschönerung des
Abends bei . Der Besuch war zahlreich und hat jedenfalls einen schönen
Ertrag geliefert .

— Aus den venctianischen Provinzen laufen betrü¬
bende Nachrichten ein . In Folge der übermäßigen Hitze haben die
Maisfelder ungemein gelitten ; die Traubenkrankheit greift um sich ,
und mit den Scidenwürmrrn steht eS ebenfalls schlecht .

— Riegel , 26 . Aug . ( Frbgr . Ztg .) Der WetnerPort ist
wieder lebhafter , und dürften die kühleren Tage des nächsten Monats den
Absatz noch vermehren . Die Preise sind so ziemlich die früheren .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Her« . Kroeulriu.



V .237 . Karlsruhe . Freunden und
Bekannten machen wir hiermit die trau¬

rige Mittheilung , daß unser lieber Gatte ,
Großvater , Bruder und Onkel , Bäcker¬

meister Jakob Marbe , nach dreiwö¬
chentlichem, schwerem Leiden gestern Nacht
0/ 4 1 Uhr sanft in dem Herrn entschla¬

fen ist.
Wir bitten um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 29 . August 1859 .

Die tieftrauernden Hinter¬
bliebenen .

V .274 . Karlsruhe . Freunden und
^Bekannten theilen wir die traurige Nach¬
richt mit , daß unser lieber Gatte und
Onkel , Friedrich Leibbrand , Rech-

nungSrath , heute Nacht 11 Upr 55 Minuten
sanft in dem Herrn , im Alter von 73 Jahren ,
entschlafen ist .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 27 . August 1859 .

Josephine Leibbrand , geborne
von Reichenstein .

_ JosephineHaunz,geb . Streich er .
V.264 . Ludwigshafen a . Rhein .

Für Bierbrauereibesitzer.
Unsere , nach neuester Konstruktion gefertigten , als

praktisch und dauerhaft anerkannten , gußeisernen
Kühlen bringen wir hierdurch in Empfehlung . Wir
leisten gegen das Zerspringen derselben Garantie, und
kann von einer solchen Kühle bei uns Einsicht genom¬
men werden.

HaSvaann LL Pfcrff ,
Eisengießerei in Ludwigshafen a . Rdein .

Bekanntmachung .
V.275 . Bei der heute erfolgten Ziehung der zu Gunsten der verwundeten österreichischen Krieger ver¬

anstalteten Lotterie haben die unten verzeichnet «» Nummern gewonnen.
Die Gewinnst « können gegen franco Einsendung der Loose bei Herrn Kaufmann Conradin Haagel

hier in Empfang genommen oder durch denselben übermittelt werden. ,
Karlsruhe, den 25. August 1859.
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V.134. Nr. 13,370 . Karlsruhe .
Die Wiederbesetzung der erledigten
Buchhaltersstelle bei großh . Laline-

kaffe Dürrheim betr.
Bei großh . Salinekaffe Dürrheim ist die Stelle

eines Buchhalters mit einem Gehalt von 600 fl. zu
besetzen.

Die Bewerber um diese Stelle aus der Zahl der Ka-
meralpraktikanten unv Kameralasfistenten haben sich
binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten Direktion zu
melden.

Karlsruhe , den 23 . August 1859.
Steuer-Direktion .

Maier .
_ Prestinart .

V . I37 . Nr. 13,371 . Karlsruhe .
Die Wiederbesetzung der erledigten

Salinearztstelle zu Dürrheim betr.
Die Stelle emes Salmearztes zu Dürrheim mit

einem Gehalt von 250 fl. nebst freier Wohnung ist in
Erledigung gekommen und soll alsbald wieder besetzt
werden.

Bewerber um dieselbe haben sich binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Direktion zu melden.

Karlsruhe , den 23 . August 1859.
Steuer-Direktion .

Maier .
_ Prestinari .

V . 1000. Eine Wittwe von mittlerem Alter , ohne
Kinder , von gebildetem Stande , die in allen häus¬
lichen Arbeiten erfahren ist , sucht eine Stelle alsHaus-
hältcrin bei einem ältlichen Herrn oder Dame. Das
Nähere ist zu erfragen bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

AonÄitorgehilft-Gesuch.
V .269. Ein Konditorgcoilse, welcher sich über seine

Fähigkeit gut auszuweise» vermag , finket sogleich eine
Stelle. Wo ? ist bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung zu erfuhren . _ _ _

V 270. (Kellnerstellegesuch .) Ein
gewandter Kellner mit sepr empfehlen¬

den Zeugnissen sucht sogleich eine Stelle. Näheres
bei der Expedition der KarlsruherZeitung ._

D .957 . Ein vieljävrig mit dem besten Erfolg be¬
triebenes Eisen- , Eisenwaarcn - und Metall- Geschäft
in einer Hauptstadt Badens , welches eine gute und
zahlreiche Kundschaft besitzt, ist summt dem gut gelege¬
nen und geeigneten Hause zu verkaufen. Nähere Aus¬
kunft ertheilt di e Expedition der Karlsruher Zeitung .

Mbörantenstelle.
In einem pharmazeutischen Laboratorium

meiner Universitätsstadt Badens ist die Stelle
eines Laboranten sogleich oder bis 1 . Oktober zu be¬
setzen. Wo ? sagt die Expedition der Karlsruher Ztg .

41.719. Karlsrupe .

Barterzeugungs - Pomade
s Dose 1 fl . 45 kr.

Aus der Fabrik von Rothe iss Comp , „
in Berlin .

Diese Pvwade wird täglich einmal
des Morgens in der Portion von 2
Erbsen in die Haut eingerieben, wo
der Bart wachsen soll , und erzeugt
binnen 6Monaten einen vollen, kräf¬
tigen Bart . Dieses Mittel ist so wirk¬
sam , daß schon bei jungen Leuten
,von 17 Jahren , wo gar kein Bart¬
wuchs vorhanden , sich der Bart in
der obeugedachtenZeit einstellt. Die

sichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Orientalisches
Enthaarungsmittel ,

in Flarons s 1 fl . 27 >/z kr. , zur Enifernung der Haare ,
wo man solche nicht gerne wünscht , in Zeitraum von
15 Minuten , ohne jeden Schmerz oder Nachcheil rer
Haut. Der Bart , eine Zierde des Mannes, dient dem
schönen Geschlecht zur Verunzierung ; zur Beseiiigung
desselben , sowie des zu tief gewachsenen Scheitelhaares
oder der zusammengewachsenenAugenbrauen gibt kS
kein sichereres Mittel . Für den Erfolg garanlirt die
Fabrik und zahlt im Nichtwirkungssalle den Betrag
zurück .

Briefe und Gelder franko.
Die Niederlage befindet sich in Aav ^ ÄKÛ Knur

be , Krvedrvch 8L Sohn .
In Rastatt bei C . Göhringer , striseur.
In Worms zu haben bei C . G . Ermold .
41. 585. Karlsruhe .

Venettanische Seife ,
vorzüglich gute , empfiehlt

V.86 . Mannheim .
Alte Fruchtfäcke

werden zu kaufen geiucht; billigst. Schriftliche Offer¬
ten mit Angabe rer Größe und Preise zu adressiren
4 . ö . Nr. 999 . poste restante .Vlamideim.

V .267. Wagenftadt , Amts Ken -
zngen BevdterHernntz.

Die Erbe » des verstorbenen Mathias
Keru lassen hiersclbft am

Freitag den 2 . Sept - , Vormittags 9 Uhr:
2 Milchkühe,
l Läuferschwein und
ca . 80 Zentner Heu ;

sodann NaLmittagS 1 Uhr :
20 Ohm Wein l855er , 56er uud 57er ,
20 Ohm „ 1858er,
lOOdm „ 1846er,
3 Ohm „ 1834er versteigern,

nebst 180 Ohm weingrüne,- in Elsen gebundeneFaß , in
der Größe von 1 —22 Ohm haltend.

V. 3 . Rastatt .

Der Unterzeichnete ist
gesonnen , sein mitten am

Marktplatz gelegenes , sehr frequentes Gast¬

haus zum Goldenen Löwe » , wegen Kränklich¬
keit , unter sehr vortheilhasten Bedingungen
aus freier Hand zu verkaufen .

Rastatt , den 22 . August 1859 .
Ludwig Wetzel.

V.27I . Durla » .
An verHnnsen .

_ — Satilermeister Adam Steinmetz in
Durlach hat eine schon gebrauchte, aber noch ganz gut
erhaltene, einspännige Droschke billig zu verkaufen.

Es wird eine gebrauchte , aber noch in gutem Zu¬
stande befindliche Brückenwaage von etwa 150 Zlr.
Tragkraft zu kaufen gesucht . Offerten wird die Expe¬
dition der KarlsruherZeitung unter der Chiffre ä lt
entgegennehmen.

V .228 . Reilingen .
Schafweide - Ver¬

steigerung .
Die Winierschafweide auf hiesiger Gemarkung ,

welche mit 600 Stück Schafen betrieben werden kann,
wird

den 7. September l. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

in diesigem Rathhause öffemlich versteigert.
Reilingen , am 26 . August 1859.

Bürgermeisteramt .
H 0 ck e r.

vüt . Molitor .
V. 233 . Nr. 1577. Emmendingen .
Oehmdgras-Bersteigerung.

Das diesjährige Oebmdgras von den domänenära -
rischen Wiesen wird versteigeit :

Samstag den 3. k. Mts . , Nachmittags 3 Uhr,
im Rebstockwirihshaus zu Kollmarsreuihe von 62
Morgen in dortiger Windenreutder und Emmendinger
Gemarkung .

Montag den 5 . k. Mts .
'
, Vormittags 9 Uhr,auf dem Steckenhof von i6l Morgen .

Dienstag den 6 . k. MtS . , Vormittags 9 Uhr,
auf dem Mauracher Hof von NO Morgen in Denz -
linger Gemarkung.

An demselben Tag . Abends 4 Uhr, im Wald-
pornwirihshaus zu Serau von >6 Morgen daselbst.

Mittwoch den 7 . k. Mts . , Vormittags 9 Uhr,
in der Stube zu Eichstetien von >20 Morgen Hcr-
renmatten , Moosmaiten , Maue '

rmaiten , Seedämmen ,
Vogt - und Stegmaitcn in Nimburger und Elchstctter
Gemarkung .

Samstag den 10 . k. Mts . , Vormittags 9 Uhr,
in der Stube zu Eichstetten von >10 Morgen linksseiti¬
gen und 40 Morgen rechtsseitigen Seematten.

An demselben Tag , Abends 5 Uhr, im Adler-
wirthshaus zu Theningen von 6s/z Morgen in dorti¬
ger Gemarkung .

Montag Len 12 . k. Mts . , Vormittags 9 Udr,
in der Stube zu Eichstetien von 170 Morgen rechtssei.
tigen Scematien.

Dienstag den 13 . k. Mts . , Vormittags 9 Uhr,
in Tdennenbach von 111 Morgen .

Borgfrist bis Michaeli. Baarzahlungen werde»
angenommen .

Emmendingen , den 25 . August >859 .
Großh. bad. Domänenverwaltung.

Hausrat h .
V.213. Nr. 4657 . Oberkirch . ( Schuldenli -

quidaiion . ) Gegen den Nachlaß de« Johann
Baptist Burger von Oberkirch ist Gant erkannt, und
Tagsahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren
auf

Samstag den 17 . Septdr . 1859 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtsgerichtskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche, bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlichoder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden, und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- oder Unlcrpfondsrechte, welche sie geltend machenwollen, zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeiti¬
ger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretungdes Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflegerund ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg- und Nach¬
laßvergleicheversucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Glaubigeraueschusses die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenenbcilretend angesehen werden.

Endlich werden die im Ausland wodneuden Gläu¬
biger aufgefordert , längstens bis zur Tagfahrt einen
dahier wohnhaften Gewalthaber zum Empfange aller
Verfügungen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst oder in deren wirklichem Wohnsitz zugestelli wer¬
den sollen , i » öffenilichcr Urkunde zu dcze .chncn . an-
sonst alle weitern Verfügungen mit rer Rechiswirkuna
der Zustellung an sic lediglich au der GerichtStafel an -
geschlagen würden.

Oberkirch . den 26 . August 1859.
Großh . bad . Amtsgericht.

B 0 - m.
V.215. Nr. 10 .916. Karlsruhe . ( Auffor -

derung und Fahndung . ) Der Blechnergescll
Peter Ger st von Malkammer , kgl . bayr. Landgerichts

ist der Unterschlagung eines Regenschirmes,im Werih von b fl . , ,um Nachtheil des Jakob Niesele
von Eichstetien angeschuldigt. Derselbe wird aufge-
fordert , stch dlnnen 14 Tagen diesseits zu stellen,widrigenfalls nach Aktenlage erkannt wird. Zugleichwolle auf ihn-gefahndet und er im Betretungssalle an¬
her abgeliefert werden.

Karlsruhe , den 27. August 1859.
Großh. bad. Stadtamtsgericht,

v. BlitterSdorff .
väl. Lenser , A. j.V .230 . Nr. 5681. Radolfzell . ( Erkennt -

niß . 1 Andreas und Heinrich Güntert von Basin¬
ger, haben sich auf die diesseitige Aufforderung vom
19 . Mai d. I . nicht gestellt ; sie werden daher , unter
Verfüllung in die Kosten , des Staatsdürgerrechisfür
verlustig erklärt und in die Strafe des dreiprozentigen
Abzugs ihres bereit« weggezogeuca und noch weazu-
ziebenven Vermögens verfällt .

Radolfzell, den 26. August 1859.
Großh . bad. Bezirksamt .B l a t t m a n u.

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G, yraun ' sche» Hosbuchdruckrrkt,
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